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Geschichte und Wehrpolitil< 
Höchstdekorierter und 
ranghöchster 
Schwede in der 
Waffen-SS 

II"Ul:-.-Ud::,l;.t P\'.'hr~~ull \\ urdl..' I q III 
i" Kurlkronu (Schweuen) i" L'i""" S,)J· 
uutl'nfumilic geboren, Er wur im Zivil· 
beruf erlernter Chemiker, auger der 
normalen Wehrpflicht ohne jegliche 
militärische Führer-oder U nterführer­
ausbildung vor seiner Meldung zur 
Waffen-SS. Nach Ausbruch des Ruß­
landfeldzuges im juni 1941 meldete 
sich Pehrsson als Kriegsfreiwilliger zur 
Waffen-SS. Wegen seiner menschli­
chen Qualitäten als soldatisches" Na­
turtalent. und aufgrund der guten 
Führerausbildung der Waffen-SS im 
Kriege brachte Pehrsson es in wenigen 
jahren Frontdienst vom einfachen 
Schützen zum Hauptsturmführer und 
CI' - 'iner gepanzerten Schützenkom­
~ ,die er bis zum Endkampf um 
Berlin 1945 führte. 

Zunächst nahmPehrsson am Ruß­
landfeldzug im .Freikorps Danmark. 

~,teil, u. a. an der llmenseefront als (zu­
letzt) Unterscharführer und Führer ei­
nes MG-Zuges. Unterführerausbil­
d\ n Posen 1942, Oberscharführer 
1. .. 1942. Nach Verwundung absol­
vierte er die SS-junkerschule Bad Tölz 
1942143. Anschließend Zugführer in 
der 3.1SS-pzAA.'1l der ab Mitte 1943 

r neu aufgestellten' 11. SS-Freiw.Pz,­
Gren.Div .• Nordland. und am 1. 10. 
1943 zum Untersturmführer beför­
dert Teilnehmer der Kämpfe am Ora­
nienbaumer Kessel (Leningrad-Front) 
und dort verwundet am 30. 1. 1944. 
Machte anschließend die verlustrei­
chen Kämpfe um den Brückenkopf 
Narwa mit und übernahm endgültigab 
19,4. 1944 als aktiver Kp.Chef die 3. 
SPW -Kompanie der SS-pzAA. 11, die 
er bei den außerordentlich harten 
Kämpfen um Estland, Litauen, Kur­
land, Pommern und Brandenburg 
ununterbrochen bis zum Endkampf 
um Berlin 1945 führte. Am 15. 5. 44 
wurde er zum Obersturmführer beför­
dert 

Sein Landsmann, Unterscharführer 
Erik WaUin, Chef des Granatwerfer­
oder .Schwedenzuges. derSS-PzA.A. 
11 hat berichM, daß wegen der 
dauernden verlustreichen Einsätze 
seiner Männer (Pehrssons Kompanie 
wurde öfter als Grenadiereinheit in­
fanteristisch im Stellungskrieg ver· 
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Bescheinigung 
Herr Lenart Westberghat im jahrbuch des Kgl. Heeresmuseums inStock­
holm 1986 eine Studie zum Thema .Schwedische Kriegsfreiwillige in I! er­
bänden der Waffen-SS 1941-1945- veröffentlicht 

DieStudie behandelt die politisch-ideologischen Hintergründe und die 
diplomatischen Verhandlungen über die, Freiwilligenrekrutierung aus 
Schweden zur Waffen-SS im Zweiten Weltkrieg. Abschließend werden ei­
nige kriegsgeschichtliche Aspekte der Freiwilligeneinsätze an der deut­
schen Ostfront (mit Schwerpunkt über die Kämpfe in Kurland und Pom­
mern-Brandenburgl944 -1945) erörtert Helr Westberg betreibt zur Zeit 
weitere Nachforschungen zu diesem Thema, die vorgesehen sind, im jahr­
buch des Kgl. Heeresmuseums veröffentlicht zu werden. 
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SI'IV ml/ .ch,vedl.chen freIwilligen derSS·Pz.A,A. 11 im Kamp/raum Dünaburg (LeI/land) Juli 
1944. 

schlissen) Pehrsson in eil lern Jahr als 
Kp.Chef buchstäblich weißhaarig wur­
de. Genau wie sein Vorgänger, der 
württembergische Obersturmführer 
Kaiser (gefallen bei Narwa), war Pehrs­
son wegen seiner guten Führungs- und 
menschlichen Eigenschaften bei den 
Männern sehr beliebt 

.Im Raum Preekuln waren dann die 
schwarzen Tage der 3.1 AA. 11. Trckni 
hieß der Ort Pehrsson erhielt den Be­
fehl für die 3. Kp. direkt von Bri~de­
führer Ziegler: ,Ein strategisch Wichti­
ger Punkt Angreifen, besetzeIl und un­
ter allen Umständen bis zum letzten 
Mann zu halten!' Nach dem Angriff, 
als wir die russische Höhemitden Bun­
kern besetzt hatten, zählte Pehrssons 
Kompanie nur wenige Männer. Es war 
ein grausigf4 Gemetzel Mann gegen 
Mann. Die Russen wußten, um was es 
ging und haben alles eingesetzt, um die 
Höhe wiederzugewinnen. Vier Tage 
haben wir der 0 bermacht getrotzt und 
jeden Angriffzurüc~eschlagen. Am 5. 
Tag mußten wir welchen. Pehrssons 
Gefechtsstand war etwa 100 Meter 
hinter der Bunkerlinie. Ich werde den 
Augenblick nie vsYr essen, als er uns 
sah. Er brüllte: ,Pei in~e, zurückl' ob­
wohl er wußte, Wir nicht anders 
konnten. Und dann stürmte er mit sei­
ner MP zum Angriff voraus. Wir haben 
mit 12 Mann die sieges bewußten Rus­
sen überra~cht, die mit dem Angriff 
nicht rL'Chneten, und über 100 Gefan­
gene gemacht ... < (Franz Bereznyakan 
Verf, 18. 1. 1978). Für die Einsätze sei­
ner Kompanie bei Trekni-Preekuln im 
Oktober 1 g44 wurde Pehrsson die sel­
tene Ehrenblattspange des deutschen 

Heeres am 25.12 1944verliehl!ß. Die 
Hauptlast der Kämpfe trugen, neben 
dem .Schwedenzug., die mehrheitlich 
repräsentierten volksdeutschen Sol­
daten seiner Kompanie aus Rumänien. 

Nach Teiinaluiie an den Kurland­
Schlachten wurde die Division .Nord­
land .. im januar 1945 nach Pommern 
evakuiert Bei den darauf folgenden 
,außer'::dentlich turbulenten Kämp­
fen hi Pommern-Brandenburg (Mas­
iQw-Stargard-Arnswalde-AI!darnm­
Küstrin) wurde Pehrssons Kompanie 
sehr reduziert Am 17.4. 1945 wurde 
PehrssQn zum Hauptsturmführer und 
Ic im Div.Stab (Brigadeführer Ziegler) 
befördert. Kurz darauf wurde die Div. 
.Nordland. als letzte Verteidigung 
von Berlin in die Stadt hineinbefohlen 
(im Verband des LVI.Pz.Korps). Nach 
Zieglers Ablösung als Div.Kdr. am 25. 
4. 1945 übernimmt Hauptsturmführer 
Pehrsson wieder seine alte Kompanie 
und führt sie bei dem Endkampf um 
Berlin bzw. bei dem aussichtslosen 
Ausbruchversuch aus der Stadt Am 1. 
5. 1945 wird sein Befehlswagen in der 
Friedrichstraße durch einen Volltref­
fer in Brand geschossen. Pehrsson ge­
rät bei der Kapitulation verwundet in 
russische Gefangenschaft, aus der er 
im juni 1945 entflieht und t'chließlich 
nach abenteuerlicher Flucht Schwe­
den wieder erreicht, als einer der we­
nigen Oberlebendenseiner Kompanie. 

Hans.(}östa Pehrsson war ausge­
zeichnet mit der Ehrenblattspange des 
deutschen Heeres, dem EK I und 11, der 
Nahkampfspange in Silber, dem Pan­
zerkampfabzeichen, dem Infanterie­
sturmabzeichen und dem Verwunde-

ten-Abzeichen in Silber. Er war nach 
dem Kriege als Kaufmann und Inge­
nieur in Stockholm tätig. wo er 1974 
frühzeitig nach schwerer Krankheit 
starb. 

Lenart Westberg 

Zur Infonnation: Hen Lenan Westberg Ult 
promovierter Juri.t und schwedischer Polizeiof· 
lizier, Die 0, a. Abschrift ist jederzeit belegbar. 

~hw~di~ah:~r K~::~rad;~ :~n~:~bY:ld,=~l ~~~ 
sorgt ihn mit kriegsgeschichtlichen Unte~a.gcn 
und erhält von ihm hochinter~nte DClaUi 
über den Einsatz schwedischer freiwilliger im 
Ralunen der Waffen-SS, Hochinter ....... t des· 
halb, weil man Vergleiche zwischen zwei neu· 
tralen Staaten in derneutigen Betrachtungswei· 
se über das Verhalten der\Ugend von damals zie­
hen kann, Die Vergleiche anen leider zu U ngun· 
sten unserer -demokratischen RepubUk- aus. 

Man stelle sich vor, ein militärhistorischer 
Faclunann, der die Geschichle der Waffen-SS 
studiert hat. würde an d&I Öiteneichisch-kriegs-
8e>ehichtliche Militärarchiv henlßtreten mit 
dem Eniuchco, eine DanteUulli diCiC:c Trucr= 

~~t~r,::ilj:!i~e\~~es:ü~"!rN~~~ ·t..~d.!: 
..,Ibat wenn er über dieAbOolvierungeiner Son­
derschule nicht hinausgekommen .ein $Ollte, 
würde eine klare Antwort darauf 8cben können. 

~~~~,b~~~~~~~k~i:li~!e~~~~:g~~~~~~~~~tl~~~:I~ 
:"il' 1l00:h nidH gl..'burcn w<.\rcn. 

u,;j1t\ ll~~;il~I~~:rll~hl" ~~~~~~~l ~i~::i'~~;'l~ldi~~ilL:~~' 
~Idlllll}!. UII~l.:fl.:~ ~L'hwl.:di~chcn Killlll.:faJcll 
LCIl:trl \\ t.'::>lbcrg liner dl'1l hUl.:h~ldckuril'nl'lI 
lIlId 'J.I\~htJ\,:h"tl'll Utlt/ll'f der :)L'hwL'dl'>I. th.'L1 

rll,'n~dli)..:l·1I ilLl 1{.dlllll'lI (kr Walkn S~ 

Mitterand ZU den 
Deutschen über seine 
Gefangenschaft und 
Flucht 

Es war eine sicherlich sehr wenig protokolla­
rische Rede, die Frankreich. Staatsprä>idenl 
wähn::nd seim.os ersten Staatsbt:suches vom 19. 
bis 22, Oklober 1987 in Hannover auS Anlaß 
eines Essens hielt, das Ministerpräsident 
Albrccht gab. Fran'iolS Miuerana ~b seine 
Erinnerung an Deutschland mit folgenden Wor­
ten wieder: 

Sie haben $Oeben vom AufbIlu Europas, von 
der tranzöoisch"'eutschen I'reundacru.tt und 
der Notwendigkeit gesprochen, die Kriegsfol­
gen an dem Punkt zu überwinden, an dem wir 

un"c~'!~~d~,:!~eh~~.l"'.r.;. Ersten WeitkricK"" 
geboren, und ich war alt aenu&. Soldat zu wer­
den, a1. derZweiteWeltkr.egausbrach.lch war 
in Deutschland Kriegsgefangener, und 10 habe 
ich Ihr Land kennengelernt Ich habe Sie verlas­
.en, ohne dafür um Erlaubnis.u billen. Jedoch 
hatlen Sie mirGelegenheit a"i.ben, nachzuden· 
ken, 

leh erinnere mich, daß ich nach einer miß­
glückten Flucht festgenommen wurde, - und 
von Soldaten umgeben - wieder ins Gefängnu. 
gebrachl wurde, Eine alle Dame drängte die Sol· 
daten auseinander und gab mir Brot und Wurst. 

Da. war im April t941k und .ie ... gle zu mir: 
.Monsieur, ich hoffe, da" Sie d&I dazu bringt, 
DeubChhmd zu mögen ... « 

'.' In diesem DeuhiChland, in dem ich uls 
KriclI'gelangener dies erlebte, von dem ich Ih­
nen sot:ben enählt habe, war ich Cflitaunt, Deut­
~hen zu begegnenr die ruchl in das Klischee paß-

~~h'~~ei~;:nDi~e(f:~~~:~~::::::C~~e~~~ 
nicht ~s muß einige Deutsche geben, die diesel-

~i~E..1cah~~:!..~h".:'~:~.tf~~4~:'=d.~ 
Dinge geändert, die Trauer, die mannigfachen 
Wunden. die Bruche überwunden werden. 

Einige Menschen haben das gelei.tet, und des· 
halb bewundere ich .ie noch •. 

(Au. einer Veröffentlichung des Verband.,,,· 
gans der ehemaligen KrieSSiefangenen Frank­
reich:; .. Le PG.). 

In ein afghanisches Bergdorf kommt 
ein Trupp sowjetischer Soldaten ge­
stürmt. .Sind hier auch aUe Einwohner 
Patrioten?" fragt der Sowjetoffizier 
mißtrauisch .• Natürlich., erklärt der 
Stammesälteste. »Nur einer nicht" .• 
- »Den werden wir uns vorknöpfen, 
wer ist es?!. fragt der Sowjetoffizier 
wütend, »Es ist der Bürgermeister. Der 
ist Kommunist. 

SNO
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Sein letztes Lied 
Il$ war an der Ostfronl Die BaUerie hatle an 

einem i'ollen Fluß Slellung buog.n und leuer· 
te den ganzen Tag aot dai gegenüberliegende 
Uler. um den Infanterulen, die dorl einen 
Brill:kenkopt verteidigten, Feuerschutz zu ge· 
ben. GOj!en Abend wurde ... ruhiger in diesem 
Abschmll Der Feind halle .ich zurückgezogen, 
und die Infanlerie konnte ihre Stellungen fesd· 
Ben, O. kam auch für die Batterie. die von einem 
JUß&en Leutnant vertretungsweise geführt wur· 
deo der Bolehl. a1leo lür einen SleUungswechs.l 
vorzubereiten. Die Stimmung, die nach der ge· 
lungenen Abwehr einen kleinen Höhepunkt er· 
reicht halte, ochlug wieder um, Man liaue sich 
ochon daraot einlleolellt ~ehabt, hier in dem Idei· 
nen Ort. wo man vor cimien Tagen noltJürftige 
QUArtiere bezog!;!n hütte, die Nacht z.u vl!rbrin· 
&en. Il$ war ja keine Nacht wie alle andelen, die 
sich Übel dai trostlose Land senkte. es war der 
Heilige Abend, So würde man also wieder ein· 
mal am Weihnachtsabend aot dem Malsch sein, 
in dererbarmungslosen Kälte. dem .isi~en Slep· 
penwind IiChutzlo. ausgeliefert Vi.l hlilte man 
skh ja in dieser Stellung mit den groG teil. zer· 
achossenen Häusern auch nicht erwartet, aber 
man hätte w.nigstem ein Dach über dem Kopf 
i ehabl 

Die Pferde waren ber~ilS an~eschirrt und vor 

tt?%~~~~:!tb!:'~~~1!~~~':jf:~ 
Befehl zum Abmarsch. Da bog ein Kr.dtahrer 
um die Ecke und überbrachte dem l.eutnanl 
einen MeidezeUet Nun ist 's also soweil. dach! 
der Offizier, Im Schein der Taschenlampe uber· 
flog er die Zeil.n, und die, die in seiner Nähe 
wuen, konnten sehen, wie ein freudige$ Lä· 
cheln über lein Ge:;ichl huschte, .Kommando 
zurückt. rief er dann den wartenden Männern 
1U. ,Ballerie bleibt heUle nacht in der SI.llung! 
All ... urück in dieQuartierei. Ein laUles .Hur· 
rah!. war die Anrwort aus über hundert Kehlen, 

:::i'.~:!I~'::!f;~;k~~.:'~e:=~Ü~~~""~ 
~:::.e lr.~~r~ ~~~~oc!i~~n~:~1ig:.1~~~ 
vorne ia nichts, was an Weihnachten erinnern 
könnte. Der Troß war weiter hlnten; die haUen 
~ leichter I dort würde ~ wenigstens heißen T ce 
geben und auch vielleicht ::tOmt noch C!tw",s. Hin· 
len konnte man sich immer ir"endwic helfen. 

~:~~d~H~lf::'!j~ w~~ ~~a~:t~~r ~~~~~f:~~ 
kehrt war, ril:! der Leutnant die UnLl!roWzicrc 

a~~~~li ~~: 8~~i:~f~~~~~cli~!i ~l~~~~f~s~~ Sü~: 
~r!~. JFjdfl~~h~ t;:.ii~~l SOljl! Kw:~~~~h::rd~~ 
stündlich Q,bgdöst! .. Erleichu.:n atmehm di~ U n~ 
teroffiziereaot, Sie haUen schon befürchtet, der 
Befehl zum Hierbleiben könnte wieder, wie 
schon iO oft. im le~'en AURenblick widerrufen 
werden. _Dann glbtls heute doch noch warme 
VerptlL'gung, Herr Leutnant?« fraßte t:in 
Wachtmeister .• Es gibt sogar noch etwa:; mehr ... 
sagte der LeuUUlnt, .. abt:r behi.lht:n Sie d~ vor· 
erst für sich. Wir wollen unseren Männern eine 
kleine Obt:rraschun~ bert:itcn.1l 

Zwei Stunden spatel Wilr die garuc Batterie 
wie befohlen im Stall des Gutshofes •• rsammdt, 
Ei war im Ort das einzitlc größere G.:bä.ude. das 
vom schwcnm ArtiUcru:feucr dl.!'r leulen Tu,ßc 

D::~f:il~~~~~~~~i~:~~~lftc~i~~~är~~ 
teo mit ihren Körpern den großen Raum soweit, 
daS es im Vergleich zu draullen beinahe an~e­
nehm warm war. Mit Hille von Brettern, di< in 
i'oßer Menge an der Aullenwonddes Gebiiud .. 
aufgesta~lt waren, richteten sich die Männcr 
einfache Siuselcg,:nhcit.:n zurecht, u.nd in der 
Mille des StaU.,. Ii.ß dor LeUlJWl1 einen Ti>ch 
und eini!leStühle lIotsteilen, die ein poar lindige 
Landser or&anisiert hallen. AUes warteie nun 
geopannt der kommenden Dinje. Zumind"l 
Verpflegullll müßle es heute noch geben, d .... n 
war man $ich ziemlich ,"cher; wozu hillle man 
~I:~ !~~,eschirr und die F.ldflasche mit· 

Ul\g~ulcüg :.chaUle der LcutniHll immer wie· 

rt~h,':thdid:Z~~:~ t~~~:~~lMC;:'~äh~~~~cu"r; 
:!r~~~~~'fu'!gde:~I!!~~~ti.ic~~'::r':f!~ 
=~:~1:a'!::-~':!::'k~~'i!iau3g:~~e~~~"e'::'!. 
licli dai aroll.Tor. und herein trat der Leutnanl, 
Sclolgtvon einigen """'erlOden, welche die aUen 
iO tiekannlen und heiaeesehnt.n Kanisler 
schleppten. "Antreten zum VerpftcßLwgscmp~ 
fangl. riclein Wachbneister.ein Belehl. auf den 
manschon$ehmüchtiggewartel halte. Eoi gab ei· 
ne heiße Suppe und auch eine gröli<re Portion 
Flciocb. Nun erwachten die l..ben>geisler wie· 
der. Doch das Schömte soUle eest kommen, 

Als dai Es>en beendet war, schickte der Leut· naß' einen U nterolfiZ-ier hinauli. Kurz da.raul tut 
';cb das Tor wieder aot, und jetzt br .. ch ein Jubel 
los, daS die Pferde unruhig zu wiehern began· 
nen. Mit majestätischen Schritten betrat nun der 
Weihnachtsmann htichstperoönlich den groGen 
RawuJ und hinter ihm J.o~cn ein pur Männer ei­
nen sroßen Schlilten, der mh S~cken hoch be· 
pit.ckt Walr. Und obenauf lag sog"r Cln k!cincr 
Weihnach~baum. Uics&:r wurde 'Lut den T,~h 
gesl~Ut, und bald verkündeten die brennenden 
Kerzen d.n Heili~en Abend. Der Weihnacht>· 
mann, an d .... n Stimme bald alle den Spiell der 
Batterie erkannten, nahm nun die Verteilung 
der Päckchen vor. Es war die beim Troß ieis Wo~ 
ehen ~igens für Weihnachten au~wahrtc Post, 

~~~':::d z~l~.~b%'fe·~:l~~/~~C'!'nii~:; 
Heimat. Kamentd.s.ch.llfLÜch teUte man die Huten 
Sachen, sodaJl allcn jene, die keine Post erhicl~ 
t<n. nicht leer .usgin~en. Dann gab'. noch hei· 
ßen Tee: u.nd einige ßackereien, welche die .Kii­
chenbuUen. beim Ttolllür die Kameraden vor· 
ne lubereilet hauen. 

Flir das IcibJkhe Wohl wiIlr ah-o ~csorgt, und 
für kurze Zeil schienen Krit!'g. $.Uap.uen und 
Enlbehrungen verg .... n. Do;:i; lIer Me_h 

.Iebt nicht vom Brolollein., nichl einmal hier 
vorne an der Front Du galt vor aUem auch für 
den musisch veranlagten jungen Leutnant Er 
war es ja, der mit dem Spieß schon Wochen vor· 
her die .. Weihnachtsfeier beoprochen haUe in 
der Halfnunsh 

.. werde ,ich zu g'lIebener Zell 
vielleichi doe eine Gelegenheit dazu bieten. 
Nun war er !-roh, daS aU .. beSler gelungen war. 
als er 1U hoffen gewagt haUe, Abei .. sollt. doch 
auch tür die Seele und für dai Gemüt erwaa da· 
bei sein. Ein Weih""chlsfied zumindeot müßten 
doch auch die rauhen l.andser ,inlIen können. 
Il$ müßte nur ein Mu,i!<im\rument vorhanden 
.ein, dann ginie .. vielleichl.r, wenigstelli eine 
Gitarre oder eme Geige, Eine Geige? Kurze Zeil 
nachdem der l.eutnant diesen Wunsch Seiiuller\ 
hatte, kam ein U nteroffi.ier.ot den Tioch zu, an 
dem der leutnanl saß. einen Geigenkasten un· 
ter dem Arm: -Herr Leutnant, hier ist eine Gei­
ge, •• M <n""h. Schuberl. wo haben Sie denn die 
organi.iert? froille erfreut der Leutnanl .Ich 
habe sie $Chon vorein paarTagen im GUlBhol So· 
fundcn<il:, anlwortete der Unteroffizier. -Mein 
Name vcrpßichtet ja IiChließlich., füsle er 
>chmunzelnd hinzu. Hastig öffnete der Leut· 
nant den Kaslen. Da haUe er nun tatsächlich 

:~~I ~~~~ i~e~:~J:'~j:tt~~~?ti~~oi1 
:~~c.!'r .~~~~.:~~~~~ ::~!~e ~~'~:!kW:' 

Im ~tall war es nach den e"len Tönen ,dU lIe· 
worden. Ocr Leutnant war aufgestanden; er 

~e~~~cg~~:illW:~:I~~.~~dd~~n i:::: ~~ 
und weich, aI. wollte oie oll .. Rauhe aus di ... r 
friedlmcn Weil verhannen, Oerleutnanlmachl 
eine kurze Pau ... dann ergriff er aol> nelie die 
Geise zu einer Melodie, die aUe kann~," und die 
in diesen Slunden selbsi mitten im Krieg um den 

~~cf~J!~~2~g;;~~I~e~~:.~:~,~lI;."n~~~! 
Augen blieben an den zarlen Hand"l hängen. 
1Ii. die .. wundervolle Weise hervol'_.uberten. 
Für kurze Zeil waren nur die Töne der Geiße 0/. 

~~!,"e~?~~~h~~:':"'b.ron~~~~~~\~~'!~: 
und bei der .weilen Strophe ,tinlmlen ~.;. "';, 
ra'men Kehlen. doch in getragener Feierlkr.koit 
mit ein: .Stille Nacht, Iieili&e Nacht., .• Vielen 
wurde" <!ie Augen feuchl, und keiner liChärnte 
sich der Trimen, In Gedlinken war man fiir 
Augenblicke niebt hier in der kalten Weite cleo 
O.ten>, sondern ... usend" Kilomeier entfernt, in 
der He,mal, wo die Lieben ie~t wohl a""b unter 
dem WeihnachlBhaum sitzen würden. 

biPr~~~~'1..et;:.'1!~~~t~~~;!:;;;~i~~:~':::~: 
>ter da. Schwelt!en, .Noch ein Lied? Der Leul· 
nant baUe die Gelle w~ete&L .rtNein.,Sit.ste er • 
.. ht:ult: nicht mehr. Es ware schade um die weih· 
nachUicheStimmung, Di .... Lied kann von kei· 
nem ander.n übertroffen werden. Il$ ioIl das 
letzte .ein.. Er wurde plotzlich tlilchdenldicb. 
• Vielleicht ist .. aucb mein I.tzt .... fügleer hin· 
zu, 

Es war, ahi hätte der jungt! Leutnant sein 
Schicksat ~""hnt Am mich ... n T~K m~rschiert. 
diL: Ballene weiter nach Ollen. AI •• ieh der 
Buw:rietrupp einer Hüu=-crgruppe nahertel 
$Chlugen plotzlich Gra""t.n neben der Stralle 
ein. AU .. suchte Deckun~ so gut e. &injl. Als dcr 
FeuerliberlaU vorüber war, fand man neben ei· 
nem toten Kameraden a\lch de.R jungen Lel.l'~ 
nanl. Ein Granabpliu<:r wal in seine Schläfe ge­
drullk'ol!n, eln Kndert:r ha.tte ,einen linken Ann 
Zf.·ri::ut Aus dem rot Kctärbum Schnee ,,,,,teu 
wie ankJugend die Fin$.cr seiner Hand, ab woll· 
ten ,)~e noch einmal dl~ Geige umfit.i$~n tu .ei .. 
nem leuten l.ied. 

Arnold Ronacher 

Kommen Sie mal 
runter! 

Während des O.ttehlzuJles war der Funk· 
trupP. dem icb angehörte. eme Zeit lang in einer 
Schule untergebrachl und zwar iO d.1I der 
W .. hlmeisler im Erdgescholl. wir aiUleren im I. 
S w.:k logierten, Wenn nun der Wacblmei.terir· 
~e(ld etwas benötigte. rief er mich als den Dien$t· 
lüngslen mit den Worten an: • Kommel) Sie mal 
funler!. Das hat mich noch ci"iller Zeit zu 101· 
gendem Gedicht in>pirierc 

I, Wachst du morgens auf, me," Sohn, 

~~f~~~~~d~~:'~t:t~Kl;r, , 
• KL.»Umen Sie mld tuntet! c 

2, Schluckst du bei dem Früh.lu." ,-V ,10 
grad den eRlen BUiscn runter, 
ruft er dicb schon wieder an: 
• Kommen Sie mal runteri« 

), Nun willst du wohl die Slube k.hrn, 

:~~: ~.:i::3i:Sti:~'::~~!ln ... Herrn.: 
.. Kommen Sie mal runterl .. 

4. Du willst in Ruhe mitta~c ... en? 
Glaub' nicht.n dai Wund.r! 
Denn er hat dicb nicht v.rg....,n: 
"Kommen Sie mal runtert. 

5, Noch d.m Fruhdien>1 willst du ruh'n? 

~;"w-::ß1t ::r:':~~"'R~~!res zu tun: 
-Kommen Sie mal runb:l'l .. 

o. t:td~~":~:~n~:' ~~~~~ir ip den Sinn? 
Noch fünf Minuten ruft er ohnehin: 
»Kommen Sie mal runtert. 

1. Schreibst du nach Hau,' mal einen Brief. 
wär es wohl ein Wunder, 
wenn er nicht nach dem enten Won 
schon ricl: 
-K.ommen Sie mal runterf .. 

H. Wilbl du abend. mUd' ins Belt, 
streifst i'ad die Hos. runter, 
denkt er noch Ii/I dieb (wi. netU): 
• Kommen Sie mal runter!. 

DEUTSCHE UND 'EUROPÄER 
WACHT AUF! 

Die Slcucrlasl. bCiOOd~(i die der lndircklcn Sleuc:.m und Abpbcn. die Ger kleine MJUlß überhaupt 
nielli mehr überbticken kann. wenn er "lW" kautl oder bc.uilill. ist ~um nom IU cnt4Qn. Mdlwdcn 
vQcpulvcm unsere llclicRmlcn ~il 1949 an aUe Welt! 

Ocr 4eUlschc Mienet hai zu zahlen, und l'NiU' Ulr die Lilien der Su:,er von "OI&cs\em. der Bewlet und 
ihm Nutznießer. 
Weder Hilicr, aber ",non pr nich' das deulS4;he Volk wolhen den Zweilen Wcllkriei. wohl ~tr 
CUURCHlll, um nur einen der KticashtlUr hier einm~1 b:rauszLlircifen. Chun:bdl schrcib' in 'iCi~ 
ncn Momoi.ron übcr du Wc~cn der cnjl,liltChcm AuUco· und KriC:':Ap~lik: 

.. Seu .-I.,. ....... Jwe. bt tUe Aule.poU.U~ [o,la .. d. daria k~lUde.,Ii'd" ur 1IIn.51ea. ..... r ....... 

..... NäerradMu.a G' .... d" •• .r .,. klll •• '.eat tDlI.atlUl&lbiUea ..... 

.. EI badell litt. .'eIl' tluu •• e.~. Spaolea ho' o~er elle rrauöibd"t MQuulaie o4.r 4u (raucill.ct •• 
lbbemldli"," ".i$Be "'abe"ltcli 04e, , ... lUllene&' ..... E. a..J"'~)l.'c"llica, ". M.d, ...... 
Mt, N.u ........... 0 ... IIÜC", anu .. , wer cier Irtflt. Mal .... .u.U ..... r .... T)'raM ",-. 

r 

Churc:biU .... " EnGo Min 1936 vordem kcmservaü\len Piltf'"m~n'~,omiJ~e tUr Ilulw.nj~c An&eJc~cn· 
beilen: . 

.. O ..... U.Idi.J ••• lr ..... U. 'I. aU •• Ge.tbellbeilea "Ider ".rUe,.". u.ud l1li .. ua .. , ... lla8.lt kei-
l ... , N''''''' "'älllll, a ... ir A",ell ei ••• 1 .U. Milcaau 1.a [IUlOp. "kial,ea Uaaca. ... 4&t hll&K.M 
OH .... el1'idlall ,. Sühakeu IM ~he., .I" ,erlal.4e ... _ .ca. AlUa. IM ~cra&dli'e .. " 

WIA~ CIt.\mlull. /It.IJWll." H. \. Sc,\« • .uUUt 

Der Kncf,Slle;bcl und dllll.:r KHcK~vcrbre,hl;r ChurchiU meißle im November 1936 LU General R.E. 
Wood: 

,.pcatscWaH .lnl'lt llafk, IHI .Mue. Ci llllrlldalaaea." 
t.I\U~~ U""ht •. '~"UI\WI Ctllu'tllU •• "'~ I~lkklt· •• \II.I.tM Oltc:fWiUIlI- ~ ... U, 

Churchm im IIIlcu.:hen Jahre 1936: 

I· .. Wb: wem. "l&lel NA K~;e, .",furllli&ea, ob er .UI our Kick.... ) 
....... !Wal.Vdu. "".-NIM" n" Dc\l\~4, kilt 111 

I 

ChurchiU 1937 Alm deulschen Relchs..uaenmioisler Ribbcnllop: 

.WeH D.u.bda~ IU l&&lk "i~ wird es wiecier um .... '. _enie •• -
• tl,tI'OcßII...,. l_ •• dltp lUllldu« <1114 -"v.&.il.l. !ioc:, •• 

In der rrlllUQji~bcn lcuunt .P,.m~ $o,r' ~chrclb' Churt:hiU 11m 21.6.1939: 

.. Ellle,'et. aut Stad Wabr"eiC Iß"'::. VO ..... Drf~D ,. Bet:ula&d dje le,ea tU. ACA" •• ldau ,\ j'~ 
lialuebua. EI '" , ..... 111111 Aicln ... bc pöli,. dil' W."raei •• 11. ferDel1c...... ~---' 

Und Ictlllich cridärtc Chur"niU llffi Ti\Jc 4crerlgli~l:hco Kriciscrk,lärunjtan Deulst:nland im cn~liS4:h.:n 
Rundt"n\; .m 3.9.1939: ' 

Nur die geschichtliche Wahrheit ist Grundlage \'on Aussöhnung, 
Freibeit und Frieden! 

Offener Brief eines -damals" (1. 9. 19l9116jäluiaen an die Mitglieder der Bun­
desregieruna und des Bundeslages 
Sehr geehrle Damen. ,ehr g.ehrle Herren, 

Ci schreibt und fnlßt ein Bürger dieses unst:rcs 
Landea,mitdeuen8bß~ neSielnBonndelegicrt 
~nd. 

Keln Studierter, kein Journali~t, kein B($.!>cr· 
wissel, nur einer,def6L:hon 42Iahrc",crsucht,üll 
dili zu ve~tc::hen, Waä Sie in Sonn tun wolhen, 
w~~~~r ~6'e~~::":efct~w':~h~gr:ö!;nk 
der BundesbUrger verdienl hab.nl Nur eines ist 
Ihnen in 421ahren beotimml nichtlleluneen, Sie 
haben dl. VeriIIJIllen.heit nicht tiewälUgt Sie 
haben .. lIicbllloochatfl, den D,ulochen wieder 
einen NationalSlolz zugeben. Sie haben42 Jahre 
von Schuld und SWuie gesproch.n, bei jeder 
lieb bietenden Gelegenheit, haben Sie aot die 
DeulBChen von .damals. rumgehackt u, be· 
schimpfL la,Sieverschon!,\ nicbleinmal dieTo· 
ten von .3alnaJ, •. ; ... :e lOHten es wlssen. 

Ein Vol""t nur.wiel wert - wie es seineTo· 
!en ehrt 

In einigen Monaten W' ,de ich 65 Jahreah, ha· 
be 40 lalire hart 1l000rbeitct, damit bestimmt auch 
zum Wiederaufbau beigetrAgen.lell bin stolz da· 
raotl Wie war .. denn nun 'damal •• ?Wasglau· 
ben Sie haben die JahrBänge 1915 und später 
verbrochen? Polilioch kOnnten di ... lahrgilßge 
doch sar keinen Einllull nelunen, dai Wahlalter 
war .damals. 211ahrel 

Wir sind in eine Epoche reinseboren, wozu 
wir nichts konnten. Auch .damals. war ich 
atolz. ein Deutocher .u sein! - Dann kam der 
Krieg, NlICh dem Einjährigen, Arbeitsdiemt J, 4 . 
1939 Wonn Soldal. SO .... ar die-Reihenfolge .da· 
nutl ... um einen Ausbl:Jungspl.~ in der Forst· 
wirtochah zu bekommen. AiR I, g, 1939 Krieg.· 
ausbruch, am 129, l!1j9 mein 11. Geburtstag . 
am 1. 10, 1939 Soldat in der Watfen,sS, 4 mal 

v~~:".'a ~J:.::~~ ~~haJ..":~.i~~':'~z, al. 
junger, a .. under Mann in der l.eib>tandarte die· 
nen zu aürlen, - Wer wäre es .damals. wohl 
nichlg.w .... n? EI war doch schon imm.r ein. 
Ehr •. In einem G .... de·oder Eliteregimentzudio. 
nen. Epl .... wdchem Stand der Soldat kam. ob 
Arbeiter, Bauer oder aus dem Adel. Oi .... kön· 
nen Sie über Jahrhundert. zurückverfolgen, 

1l$;'l,davon bin;"b liberzeugl, weltweit heute 
nicht andel> ~eword.n, Weil ... damals. nun 
mal 10 war. bin ich in 1hren Augen ein Verbre· 
eher ,ein Unverbeuedi:..:herJ ein Kriegsverherrli­
cher. - Nein! Wir .lle, die wir den Krieg on d.r 
front erlebt haben, lind wohl die Bundesbtirger, 
die d.n Krieg am meisten has:;enl Für mich ist 

~h": '1::,,;~~r~~e~~d~~I1·~~~ 
NlIChkommen beotimml keinen Kriegi Eoi liegt 
nUnan Ihnen, den Frieden.u erhallen.lch hoffe. 
Si. IIChatfen co, Aber ich erwarte auch von ih· 
pen, Im Namen tausender Kememden, ,"ch dai 
,damals. cilUlllll .... unaerer Pe"pektiv. zu be· 
trachtenl 

Eventuell werden Sie dann, wenn es mal wic~ 
der um .damaIs. geh~ anders denken und ent· 
scheiden. 

Heute sind wir alte Männer, die nichiSandt'rt:~ 
wollen, als in Ruhe und Frieden gemeizu,.am 
frcuncbctutlten die "damals ... entstanden I»lnd, 

k~t~~~i~n~~~e,.k~~ ~~ii~~TÖ~~ ~i~:~: 
die beule nicht mehr unler um sind, verdanken 
wir Ullier Leben! Grolle Politiker der Nach· 
kriegsz.it - Adenauer, SchumIlCher, HeuG 
Schmidl, haben gewarnt, nicht aU .. über eine. 
Leisten .u IiCbiasen. ' 

lnderenAulenwarenwir ... SoJ'o '~nwiean 
dereauchl ) 

Unser heutiger Bundeopräoid ... _ •• tI ab jun 
ger Anwali nach dem Krieg auch v ... ""bt, ... i 
nen Valer, dereinhoherSS-General WIIl,ZU ver 
teidigen. Warum können Si. eo heule, 42 Jabr 
danach,nichlsenausotun?SehenSiesichlßd. 
Welt um. vom le\Zlen Nege"tamm in Afrik 
über Frankreich. Ilngland; Rußland und di 
USA, aUe ehren ihre SOldatel:L Bei ~ Itnlii 
::rien :tlehen oder sitzen Veterane' "dau 
slolz vor ihrem Regenten im 4den 
ornatl Und bei Ul\ll? 

la ist denn eine Tapferkeitsauszeichnullll 
Ihren Augen eine politische? KÖMen UIlSe 
Soldalen und Veteranen sie nicht genauso iU 
tragen wie der Rest der Weil? 

Ich bitle Sie alle, die Sie Verantwortung IJ 
gen, legen Sie Ihre Komplexe ab und seben i 
durch Ihr Beispiel denBlindeobiirgern lhren~ 
donatstolz wieder. -..." 

leb bin auch heute stolz, ein ;her 
.einl 

H.""Brat 
0·2430 Neusl 
Hauptstralle " 
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